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No. 30. Montag, den ı5. April 1871. 


Berlin, vom 9. Ap il. 

Se. Koͤvigl. Mijeſaͤt haben allergnädiaft geruhet, den 
bei Dero Militaun⸗Oefonemie⸗Depertement angeſtell ten 
Kriegesrath ard ebemaligen Fabtiken⸗K. mmiſſorius, Ritt⸗ 
weiſter v. Morguardt, zum wirklichen Gebeimen Ktle⸗ 
gesrath bei gedschtem Departement zu ernennen, 


Der Gebeime Sefretair Lange iſt zum Logis⸗Commiſ⸗ 
farius dei bieſiger Univerſnät deſtellt worden. 


Koͤnigsbera, vom 29. Märt: 
Den azſten, asften und 26ften d. M wurden in Ge⸗ 
mäßneit der mit dem Kaiserlich Framöfiichen Hofe wegen 
de: fo fissirten Colonial, und engl. Wagren abgeſe! ſſe⸗ 
men Convention, vor dem Könſasthore bier, ſämmtliche 
auf den in Pillen fequeſtrirten Schiffen befindlich gewe⸗ 
fene engliſche Monufsfturmaaren, deren Wertt nach er- 
folgter sermien Abfchägung über 2 Millionen Thaler bes 
trug, öffentlich verbrannt, Dieſer Aktus dauerte jedes 
mal von Aubruch des Tages, bis ſpaͤt Nachmittag, und 
wurde in Gegenwart der dabei konkurticenden Militair⸗ 
und Ci eil Behörden, und unter Zulauf einer ſehr großen 
Menge Menſchen, pellzogen. 


E Colſbera, vom 28. Marz. 

Hente hat die Strandbrfrpuna lüras der Offeefüfte von 
Vommern, geben einen etwavigen Angriff der Engländer, 
wieder ihren Anfang genommen; us ter andern mird der 
Hofen von Colderg und die vorliegende S“, durch fieben 
Batterien geſichert und à fleur d eau beſt ichen. Wie es 
verlautet, fellen noch zur Verſtaͤrkung dieſer Streudbeſen 
1 ha einige Inkantett“ Bataillons aus dem Lande, außer 
ordentlich, beordert worden ſein. 


Celberg, vom 2. April. 

Der farſſche Koper 1 Heureux aus Stralſund, mit 
24 Mann beſetzt, gefuhrt vom Schiffs Capita . 
wan dei dem Sturm, welcher den agfien v. M. auf der 
Oſtſee wüthete, genöthigt, funf Kanonen üder Bord in 


werfen, um ſich zu erbalten, ſo daß er nur mit einem 
Stücke Geſchuͤtz und einem ſchadhaft gewordenen Steuer⸗ 
ruder auf der Celberger Rbede erſchten, und die Come 
mandantur der Veſte um Einlaß in den Hafen erſuchte; 
er wurde von di fer wegen der freundſchaftlichen Ver, 
haͤltruſſe zwiſchen Preußen und Fronkreich nicht allein mit 
Bexreitwilliakeit und Menſchenfteundlick keit aufgenommen, 
ſord ru er würde auch von derſelben in Allem, was zu 
ſeinem fervern Fortkommen dient, auf das Nan 
ſtͤͤtzt; den ıften April, Nachwittags um 1 Ubr, iR der⸗ 
ſelde wieder in See, nach Stralſund, gegangen. 


. Hamburg, vom 7. April. 1 

Die wohltbaͤtizen Aufichten Sr. Mojeſtät für die neuen 
Departements werden ins Werk zeſetzt. Die Arbeiten an 
der Landſtraße von Weſel nach Hamburg find bereits an⸗ 
gefangen. Im Departement der Ober⸗Ems ſi d zwei Ar⸗ 
delttpeſten eingerichtet, die 5 bis 609 Arbeiter befchäftir 
gen. Dos Departement der Weſer⸗Muͤndungen bat drei 
Arbeitspoften, wo 6 bis 709 Arbeiter Beſchaͤftiaung er⸗ 
balten Im Departement der Elbmündungen find vier 
Arbeitspoſten, die 1a dis 1800 Arbeiter beſchaͤftigen; der 
von Hareuen allein 6e. Man nimmt ſich vor, die An⸗ 
zahl dieſer Arbe tspoſten noch zu vermehren. Alles zeigt 
an, daß dief für den Handel dieſer Länder ſo intereſſonte 
Landſtraße im Laufe dieſes Jabrs ſehr weit vorgeruckt, 
wenn wicht beendigt ſeyn wird. Abgeſehen von dieſem 
Vortheil, kommt dadurch viel Geld unter die arbeitende 
Taſſe, da alle Arbeiten nach Verding bezablt werden. 
Die Atbeitsleute arbeiten mit Eifer und Freude. 


Dresden, vom 28. Mit: — 
Wie es heißt, wird der Fürft Poniatowski die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche unſets Hofes zu der hoͤchſt erfreulichen Nachricht 
von der glücklichen Entbindung Ihrer Majeſtät, der Kai⸗ 
ſerin von Frankreich, noch Paris überbringen, f 


Dem Mein, vom 2. April. K 
Der Prius Eugen von Württemberg, der jetzt bei det 


Rußiſchen Armee gegen die Türken ſicht, fubiste ia den 
ee 1 5 zu S berechtigte zu ge 


Jahren 1803 und 
großen Hoffnunden. Sein ihm angenehmſtes Studium 
war die Gefchichte der Griechen, und dfters rief er mit 
Enthuſiasmus aus: O kennte ich doch in der Folge et⸗ 
Was zur Befreiung dieſes unterdrückten Volks beitragen. 1 


j Bien, vom 30. Maͤr z. 

Se. Königl. Hoheit, der Ertheriog Ferdinand, baben 
die Stelle eines Commandirenden in Mähren und Oeſter⸗ 
zeſchiſch⸗Schleſien niedergelegt. Dieſe Nefignaticn If von 
des Kaffers Majeſtat noch nicht angenommen worden. 
Geſchiedt aber dies, ſo dürfte der Fürſt von Roſenberg 
zenee Commando erhalten. 


wi vr Hermannfkabt, vom 4. März 
ve ri 1550 172 b 9 55 . — rg 
Er. . eommandirenden Rußl⸗ 
ſchen Generals, Graſen Kamens k, mit abwechſelnden Zwi⸗ 
ſchemaunmen von Beſſerung noch immer fort, 


* 8 
- Venedig, vom 21. Marz. f 
Vorige Woche iſt im hleſigen Arſenal abermals ein ei⸗ 
nienſchiff vom Stapel e das unverzüglich ausge, 
ruͤſtet werden ſoll. An zwei andern wird ſehr thaͤtig ge⸗ 


arbeitet. s 
Solsthurn, vom 28, März. 77 
Se. Excellenz, Herr von Talleirand, it am azſten von 
Bern hier eingetreffen, und hat Sr. Excellenz dem Land⸗ 
amman ein Schreiben Sr. Majeſtaͤt, des Kaiſets Napo⸗ 
leon uͤberreicht, welches folgendermaßen lautet: 
. Sehr liebe und große Freunde! ’ j 
Die Ueberzeugung, die Wir von dem Intereſſe haben, 
das Sie an allem nebmen, was uns nahe angeht, erlaubt 
uns nicht, es anſteben zu laſſen, Sie zu benachrichtigen, 
Daß die Kaiferin, unſre ſehr theure und vielgellebte Ger 
mahlin und Gefährtin, 1 glücklich. mit einem Prinzen 
nledergekommen ift, der durch feine Geburt den Titel, Koͤ⸗ 
nig von Rom, erbalten hat. Durch Ihre Thellnahme an 
dem Vergruͤgen, das uns ein für unſte Kalſerl. Familie 
und für das Gluͤck der Völker, die uns die Vorſehung an⸗ 
vertraut bat, ſo intereſſantes Ereigniß gewaͤbret, werden 
Sie uns ein neues Zeugniß von den Geſinnungen geben, 
die Sie ſo oſt gegen uns an den Tag gelegt haben. Sie 
‚dürfen an unſter beſtaͤndigen Geneigtheit nicht zweifeln, 
onen Beweise von der Anhaͤngſichkeit zu geben, die wit 
ür Sie haden; und mit wahrem Vergnügen ergreifen 
wir dieſe Gelegenbeit, um Ihnen die Verficherungen der 
vollkommenſten Achtung und der aufrichtigen Zuneigung, 
die wir gegen Sie hegen, wieder zu erneuern. Wir bit⸗ 
zen Gott, ſehe werthe und große Freunde, daß er Sie in 
A 1 Ha Schutz nehme. 
den goßen Mari 1811. N , 
5 RR Ihr dcs Freund, 


iR 59 0 


Napoleon, 


Paris, vom 1. April. : 

Mehrere Deutfibe-Fürkten treffen zu Paris ein. 

In Ranch werden ſetzt a neue Etabliſſements errichtet. 
Das eine zur Fabrication des Zuckers aus Runkelrüben, 
das andre zur Verfertigung von Mounſſelinen aus geſpon⸗ 
nenem 8 


% 


8, 1 
Der Minifter des Innern hat in dem Conſervatorlum 


der Kuͤnſte und Hindwerke ein Brod Rankelrüden⸗Zucker 
aus der Fabrik der Herren Baruel und Jenard depomren 


ment wegzunehmen. 


* 
laſſen, deſſen Gute elul ' 
12579 re Faun euchtend it und den jeder in Au ⸗ 


ein 
Aus Boulogne wird gemeldet, daß die Verſuche mit 
den Congreviſchen Raketen . gelungen fz Es 


nr bis auf 1930 Tpifen-meit gegangen, alſo abe 


weer, als es bei den Engländern der Sad war. 


London, vom 20. Mär. 
(Aus dem Monitenr.) 

Geſtern Morgen iſt ein Felleiſen von Helgoland gekom⸗ 

men, welches unter MER 1 N 6 Is Polis 
Helgoland, den 15. Marz. 

„Oboleich der Wind in det letzten Zeit ſebr günfiig ges 
weſen, fo it uns doch nichts vom feſten Lande iugekem⸗ 
men, welches vermuthen läßt, daß die Deerete, welche 
alle Communication mit unſter Insel verbieten, ſtrenge 
ausgeführt werden. Das dier v ee e von el⸗ 
nem Angriff auf unſre Inſel erneuert fich ſeit einigen Tas 
gen. Die Franzoſen haben in der Jadde noch 25 bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge, worunter 12 Briggs von der Größe un⸗ 
ſerer Kriegsſloopen, und lu den benachbarten Fluͤſſen ers 
wartet man deren noch mebr aus dem Hafen son Ant⸗ 
werpen, da ihre Fahrt durch das Innere febr ficher iſt. 

N. S., um a Uhr Nachmittags. In diefem Augen; 
blick erhalten wir die fichere Nachricht, daß die Franzöͤſ. 
bewaffneten Briggs und Slooes, an der Zahl 7, die Elbe 
erreicht haben, und gegenwartig auf der Station zu Cux⸗ 
haven find, fo, daß wir jetzt wenig oder gar keine Nach⸗ 
sicht aus dieſem Canton erhalten. E 
Die 6 Millionen Schatzkammerſcheine zur Unterſtützung 
der Kaufleute werden in Billets bis zu 20 Pfund vertheilt 
und tragen 22 Pence Intereſſen für 100 Pfund des Tags. 

Aus Buenos⸗Ayres ſollte Moreno, ein Gelflicher, als 
Ahgeſandter nach England geſchickt werden. 


Copenbagen, vom 1. April. 

Der aus Hamburg. bier augelangte Künfler, Patrick 
Peale, hatte am Sonnabend 5 
der Königin Damen⸗Gemach feine Kunſtfertigkelt in aus⸗ 
drucksvellen Stellungen, ſo wie in der Deklamatien und 
Mimik zu zeigen, wobel Idre Majeſtäten, der Koͤntg 
und die Königin, und die übrigen Königl. Herrſchaften 
zugegen woren. N 


Nach einer Bekanntmachung des bieſigen Auetions⸗Di⸗ 


rekteurs, Statsratbs Brown, an die bleſigen Makler zc. 


e Ehre, in Ihrer Mo jeſtaͤt 


ſoll, allerboͤchſtem Befehl zufolge, wenn etwa ein Schiff, 


mit Indiſchen Medieinal⸗Waaren geladen, aufgebracht 
und kondemnitt werden ſollts, davon der . 
vianiltungs Commiſſtien, vor Abhaltung der 

uͤber ſolche Waaren, eine Anzeige gemacht werden. 


elt, (eine un⸗ 
ern beſetzte Inſel 
tabliſſe⸗ 
Am agzſten wurde eine zu dieſem 


Unſere Staatszeltung meldet F g eines ſchen 


foit lange beichtsffenen Angriffes A 
1 daͤniſche jetzt von den Englat 
m Cattegat) um das dort angelegte Fort und 


ommiſſion 


Zweck beſtimmte Flottille in der Glerrild⸗Bucht verſam⸗ 


melt, die aus 12 Kanonenbooten und 12 Trans portſchif⸗ 


en beſtand, am asſten Mär abſegelte und am folgenden 


age, Morgens um 4 Ubr ihre Truppen in beſter Ord⸗ 
nung landete. Man ſchritt ſogleich zur Stuͤtmung des 
Forts, allein det erſte Sturm unter dem Seelieutenant 
Holſten wurde abgeſchlagen. Der Major Melſtedt unter 
nahm nun mit 700 Mann und den Seeleuten unter Lieu⸗ 
tenant Holſten einen Generolſturm, der jedoch nicht gluͤck⸗ 
licher aus fiel. Aber weit untfernt, daß der erlittene Wer 


EEE 


luſt ihren Mutb gedimpft hatte, erneuerten fie den Sturm 
A Sitten Sale hatten bereits die bohen Verſchanzun⸗ 
en eingenommen und bereiteten ſich die hohen Wälle zu 
a als aus mehr als so Schluͤnden ein Kartaͤtſchen⸗ 


kegen auf fie herabflürgte, wobei der Major Melſtedt und 


der Lieutenant Holſten ibre ehrenvolle Bahn endeten und 
der . ide beide Beine verlor. Nun mußte bieff 


tapſere Mannſchaft den Kartätſchen weichen, indeß in der 


gößten Ordrung, ehnerochtet fie ihren Rückzug unter 


dem anhaltenden Feuer des Feindes machte, Indeſſen ſah 
man drei feindliche Schiffe aus verſchiedenen Richtungen 


: in ei⸗ 
beran fesein; zugleich erhob ſich der Wind, der bald ine 
ven rollkemmeren Sturm überging, daber . 
fürg nur mit großen Gchwicrigeiten machen auger e 
da die Kampıendnnte ſich nur mit Made 2 11 1 
bielten, jeden Gedapken an ein weiteres Gef — — n 
mußt, Man ließ die Flotte ſich jerſtreuen 2 —— > 
Booten das Signal, die nädıfte Küſte uit ee 55 w 15 
auch, wie man erfährt, den meiſten von ihnen gelungen ist. 


’ euhagen, vom 2. April. 
Der S biefisen Königl. Taudſtummen⸗ 
Int tuts, deſſen Borſteher der Profeſſor Caſtderg iſt, 
urde am 12. Febrüar ſebr feyerlich begangen, und am 
Risen Tage seruhten Se. Majeſtaͤt, der König, mit 
brer Körfgl. Hoheit, der Kronprinzeſſin, dleſe Stiftung 
in Augenſchein zu nehmen, und über den guten Fortgang 
derfelben Ihre hohe Zufriedenheit zu erkennen zu geben. 


Stockholm, vom 26. Marz. 
Die Geſundbeits⸗Umſtände Sr, Majeſtat des Königs 
beffern ſich fo, daß euf Befehl Sr. Königl. Majeſtaͤt die 
Bulletins nicht mehr ausgegeben werden. 


Stockholm, vom 29. Marz. 

Wie es heißt, werden Se. Koͤnlgl, Hoheit, der Kron⸗ 
Prim, in kurzem elne Reife nach Gothenburg ze. machen. 
0 Des * hat folgende Bekanntma⸗ 

g erlaſſen: 

„Da der ehemalige Viceadmiral, Herr C. O. Cron⸗ 
gebt, feine Erklärung (die er, anſtatt ſelbſt perſönlich vor 
dem Königl. Kriegs⸗Hofgerſcht zu erſcheinen, bel demſel⸗ 
ben eingeſchickt,) durch den Druck allgemein bekannt ma. 
chen laſſen, ſehe ich mich veranlaßt, amuzeigen, daß jetzt, 
nachdem in Folge Sr. Königl. Majeſtar gnaͤdigem Send⸗ 
ſchreiben vom 17ten Januar, alle weitere gerichtliche Un⸗ 
terſuchung wegen der Uebergabe der Feſtang Sweagorg 
aufgeboben worden, auch meine Verpflichtung, mich über 
obengenannte Erk ärung förmlich zu Auffern, aufhöre, wo⸗ 
fein nicht der Pieeadmiral Cronſtedt das in dem Koͤnigl. 
Schreiben bewilligte Recht: feine Unſchuld vor einem 
Schwed. Richterſtühle zu beweiſen, benutzen, und mich da; 
7 neuerdings 5 tigen 3 — be mir anver⸗ 
sauten Amts als Actor Bee Ge 

BE ED. von Scheele. 

etersbura, vom XF. Mart. 
Die eisen der Ticherkafffchen Fetung. Sudſbuk⸗ 
8 ale, durch die ruſſiſchen Truppen unter dem Komman⸗ 

vom Due de Richelieu, hat den Türken das letzte 
die Tſcherkaſſen zur See iu beſuchen 
nen die Fackel der Feindſchaft gegen Rußland 
kaſſecher. Dleſe Begebendeit hat den Stamm der Tſcher⸗ 
i welcher unter dem Namen Patuchalzer bekannt iſt, 

no in deſſen Befigungen dieſe Feſtung liegt, ſo in Furcht 


geſetzt, daß ſie um Frieden gebeten haben und alle Forde⸗ 
tungen von unferer Seite elugegangen find. Bei der 
Ruͤckkebr des Due de Richelleu mit den Truppen aus 
Sud buk⸗Kale nach Anapa, verſammelten ſich ble Eſcher⸗ 
kaſfen, leicht bewafnet, mit den Saͤtela in der Scheide, 
unt Köcher und Bogen auf dem Rück u, in zahlreichen 

aufen suf den Gebirgen und freuten ſich über unſere 
militairiſche Muſik. 


Wi Trawaick, won 28. 4 ARE 
Man berichtet aus Eonfantingpel, daß die Engländer 
unter dem Vorwande, die Rufen zu bekämpfen, ihre For⸗ 
derung, eine Eicadre in das ſchwarze Meer einlaufen zu 
laſſen, erneuert baden Der Kaimakan des Grrßoeziets 
bat ihnen geactwortet die Tuͤrken batten noch einen 
Schluͤſſel, den ſie nicht fahren laſſen würden. Darauf 
bat der Engl. Abgeſandte dem Diovan geantwortet, er ſey 
kein aufrichtiser Freund Eratands, und dieſem Berwurfe 
ſeleſt ſtolze Drobungen beigefügt. Aber der rama nische 
Miniſte »iieb ſtandhaft, und ohne ſich durch dieſe Under⸗ 
ſchaͤmtbeit ſchrecken zu loffeu, erklärte er, wie vot 4 Jahren 
Ibrahim⸗Halimi⸗Paſcha, daß die Pforte bei ihrer Weige⸗ 
tung beharrte, und eher das Aeußerſte wagen, als der Engl. 
Seemacht erlauben werde, im ſchwarzen Meere zu domint⸗ 
ren. Er fügte hinzu, gegen die Ruſſen wollten fie ſich 
ſchon allein vertheidigen, und das Ottomanniſche Reich 
befinde ſich nicht in der Lage, einen Beiſtand zu ſuchen, 
der ihm dereinſt ſelbſt gefährlich werden konne. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der Huldigung in Oldenburg erklärte der Laud⸗ 
droſt von der Decken, da der Prim von Holſtein die Un⸗ 
terthanen ihres vorigen Eides entlaſſen babe, fo wären fie 
er Kalſer Napoleon Treue und Gehorſam zn 


u Paris wirb eine Violine von Nicslas Amatl, dle 
dieſer fiir den Vierzehnten verfertigte, zum Verkauf aus⸗ 
. der Preis auf 2600 Franken (730 Thaler) 


Wien: Der berühmte Freiherr von Joeguln der im 
gere, hat fo eben feine Verſuche mit der Zuckererjeugung 
aus dem Safte der kleinen Amabhl von Feld⸗Aborne 
welche ſich im Prater finden, vollendet. Der Kaifer un 
ſelne Brüder beehrten die Arbeiten elnigemal mit ihrer 
Gegenwart. Nach einer vorläuß gen Zählung befinden ſich 
in Oeſterreich ob und unter der Ems 250,000 Ahornbau⸗ 
me, in einem Alter von 25 bis 100 Jahren. Dieſe würs 
den, wenn man nur 2 Pfund Zucker auf den Baum rech⸗ 
net, jährlich sooo Center liefern, und den Bedarf der bei⸗ 
den Provinzen, Wien ausgenommen, hinreichend decken. 


Zu Rom hat ſich eine archsologiſche Geſellſchaft ünter 
dem Por dee beruͤhmten La ie ie bat 
ihre Arbeiten damit angefangen, daß fie ein genaues Ver⸗ 
zeichniß aller alten Denkmaͤhler verfertigte, die in dem 


ehemaligen Kirchenſtaate vorbanden find. 


Ueber die wunderbare Heilung des Taubſlummen Gri⸗ 
vel von dem Gelehrten Fabre d Olivet, ſagt der Courier de 
Europe, daß auch Frau Bazin⸗Robert denſelben gebeten 
babe, ihre beiden taubſtummen Kinder zu heilen. 5 
Olivet lehnte es aber ab. an glaubt jetzt zu wiſſen, 
woran man ſich wegen der famoͤſen Entdeckung zu halten 
babe. Die worgebliche, jedem Nachdenkenden ohne dig 


unglaublich fcheinende, Hellung des Grlvel, U bloß 
Charlatanerle geweſen fein, um der Frau Servier (welche 
taubſtumme Mädchen erzieht, in deren Hauſe Grivels 
Mutter Unterlebrerin iſt, und wo Herr Olivet Lehrſtun⸗ 
den erıheilt) Koſtgängerinnen zu verſchaffen. j 

Kürzlich ward zu Neweoſtle ein Seelientenant wegen 
Doppel- E e, und weil er eins feiner Weiber, mit welchem 
er s Kinder batte, darben ließ, zu zamonatlichem Arveft 
und einer Buße von 1 Pf. Sterl, verurthellt. Die nach 
engliſchen Geſetzen auf Bigamie ſtehende Todesſtrafe 
ſcheint alſo nicht allgemein gültig, (Bekannt iſt die Anek, 
dote, daß ein wegen Bigamie angeklagter Engländer, auf 
Anrathen feines Advokaten, ſich burtig dle diitte Frau 
antrauen leß, well die englifchen Gefege, die immer nur 
nach dem Buchſtab gedeutet werden, bloß die Ehe mit 
zwel Frauen unterſagen, nicht mit drei.) \ 

Zu Ofen, der Hauptiiadt Ungarns, hatte vor ungefähr 
2 Jahren ein Hauersweib einen unuͤberwindlichen Hang 
zum Putze, und da es ihr an Vermögen mangelte, (0 


lockte ſie einen hauſirenden Juden in ibr Haus, ermordete 


ihn, nabm idm die Waare ad, u. zerbackte feinen Körper, 
packte ihn in einen Korb, und trug ihn an die Donau, um 
idu in dieſelbe zu werfen, wo fie aber von Kommenden ge⸗ 
ſtort wurde, entfloh, und den Körper. liegen ließ. Nach 


einiger Zeit verkoufte dieſes Wii einige der geraubten 


Mauren, worüber fir entdeckt wurde. Das Urtheil iſt nun 
erfolgt. Die Moͤrderin iſt, weil gwie es im Urtheil beißt) 
es nur ein Jude war, zur lebenslaͤnglichen Zuchtbausſtrafe 
— ene Zuͤchtisungen mit 25 Streichen vers 
urtheilet. 

Vor einiger Zeit kam ein Unbekannter in das Wirtbs⸗ 
daus nach Ozada in Ungarn, um da zn übernachten. Als 
er den andern Tag ſein Zimmer um Mittag noch nicht ver⸗ 
laſſen hatte, und die Thüre noch verſchloſſen, auch nicht 
der mindeſte loue von ihm zu vernehmen war, frtengte der 
Wirtd mit einigen Bauern die Thär ein, wo man den 
Unbekannten an feinem Halstuch an einem boͤlzernen Nas 
gel ethenkt fand! Keiner der Anweſenden hatte fo viel 


SA ee 
Kerter usa melde, 


Menſchllchkeit, den 


Nach drei Tagen erſch 
Geſchaͤft es war, 
benfte ein rechtlicher und 

ibn mit dem Schwerdt in 5 Klo 


blichenen für einen Boͤſewicht. De 
her über das Fenſter in den Hof hinab geſtuͤrzt, 
der Henker zuerſt 


in Stroh einwickelte, und, da der 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin den 5. Apıil 1811. Briefe Geld 

Berliner Banco-Obligations 35 544 — 
Seehandlungs- Obligations . 2 
Berliner Stadt- Obligations 446 — 
Churm, Landſch.-Obl. in 25 u. $ St. à 5 pCt. 40 — 
Neumärk. detti in 25 und 3 St. a44 PCt. 4022 — 
detti ddetti in Cour. à 4 PCT t. —- 
Weft-Preußifche Pfandbriefe Pr. Ant. 5244 — 
dietti detti Polln. Anth. , , 14 — 
Oft-Preußsifche 2 ie 
Pommerſche derti TRUE 8324 — 
Chur- u. Neumark. dettl ——̃ 0 79 — 
Sehleſiſche detti „ 78: 1 
Treff bn 8944 — 


ö 2 Nach vielen 
Beratoſchlagungen wurde endlich beſchloſſer, von dem Vor⸗ 
fall dem vorgeſetzteg l Br ” erhatten, 
r chlen endlich ein Henkerskrecht mit 
3 Haiducken Cungarifchen Polizeiſoldaten), deſſen erſtes 
„war, das Halstuch mit dem Henkersſchwerdt 
entzwei zu ſchgeiden, und die Probe zu machen, ob der Er⸗ 
91 8 8 
ieb. Da die Bir de 
gefroren war, und folglich nicht gleich gerade b fiel 
die Kopfwunde nicht Hark bhutete, fo —.— in — 
r Leichnam wurde da⸗ 
] wo ihm 
27 Stockſtreiche ad pofteriora gab, bien 
auf mit dem Schwerdt ing en zerhaute, jeden Theil 
rhenkte auch ei 
berer geweſen (wie es der Henker aus dem Bin en 
wollte), verbrannte. Zu bemerken ift, daß dieſe Beged n⸗ 
heit ſich im Jahre 181 im Januar, 40 Meilen von der 
Haup'ſtadt der öſterteichiſchen Monarchie, zutrug, und öfe 
fentlich in der Preßburger Zeitung vefannt gemacht wurde. 


Etwas über den Milzbrand. 

Daß mehrere Thier⸗Krankheiten auf die Geſundheit, ſelbſt auf das Leben des Menſchen nach⸗ 
theilig wuͤrken koͤnnen, if elne bekannte Erfahrung. So trägt ſich die Hundswuth durch den Biß des 
tollen Hundes zu den Menſchen uͤber; ſo gab die Maucke der Pferde in Arabien wohl die erſte Ver⸗ 
anlaſſung zu den wahren Kindesblattern; ja ſelbſt das in Zorn verſetzte Thier kann toͤdtlich, nicht 
allein durch die Art der Verletzung, ſondern durch Erzeugung oft unheilbarer Krankheiten werden. 
Aber nicht fo bekannt ſcheinen die nachtheiligen Wuͤrkungen des ſogenannten Milibrandes der Thiere 
auf den menſchlichen Körper zu fein. Zwar iſt der Milzbrand nur dann vorzüglich ſchaͤdlich, wenn 
Stoffe dieſer kranken Thiere Gelegenheit finden, unmittelbar in den Umlauf der Saͤfte des menſch⸗ 
lichen Körpers: zu kommen, aber dann iſt er auch nicht weniger dem Meuſchen nachtheilig, oft eben 
fo töͤdtlich als andere der genannten Thier⸗Krankheiten bei der Uebertragung werden können. 

Dieſe nachtheiligen ſelbſt toͤdtlichen Wuͤrkungen des Milzbrandes auf den menſchlichen Körper, 
find leider in drei verſchiedenen Gegenden der Provinz durch die Erfahrung aufs neue beſtatiget wor⸗ 
den. Von ſieben Menſchen, die ſich mit den am Milibrande erkrankten Thieren, theils zur Pflege 
theils zur Krankheits Ermittelung beſchaͤftigt hatten, mußten fuͤnf an der durch Anſteckung reprodueir⸗ 
ten Krankheit ſterben, und zwei konnten nur mit Mühe gerettet werden. Wenn die Auſteckung oder 
Uebertragung dieſer Thier⸗Krankheiten auch nur die unmittelbare Aufnahme der fluͤßigen Theile der 
erkrankten Thiere in den Umlauf der Säfte geſchehen kann; fo find doch ſchon außerſt geringfügige 
Verhaͤltniſſe geſchickt, die Aufnahme zu beganſtigen. Die geringſte Verletzung eines Theils, eine 
unbedeutende Hautwunde, ein nicht beachteter Stich mit der Nadel, eine eben gebildetete, noch nicht 
zenug ſam verhaͤrtete Narbe, ein mit einer dünnen Haut bedecktes Organ, ſelbſt Theile die gedrückt, 


gequetſcht und doch nicht verwundet waren, konnen mit den ſeſten und fluͤßigen Theilen der am Mill. 


brande erkrankten Thiere in unmittelbare Beruͤhrung gebracht, die Uebertragung des Milzbrandes 


5 die Erzeugung, einer dem Milzbrande der Thiere ähnlichen Krankheit im meuſchlichen Körper 
egruͤnden. 
Eine Krankheit die dem Menſchen fo ſehr gefährlich werden kann, verdient alle Aufmerkſam⸗ 
keit und beſonders von ſolchen Perſonen, die mit Thieren umzugehen haben, gekaunt zu werden. 
Es dürfte daher wohl zur Sache ſein, die Kennzeichen, wodurch ſich dieſe Krankheit bei den 
Thieren, vorzuͤglich bei dem Mindvieh karakteriſiren, mit einer kurzen Belehrung über das Verhalten 
bei dieſer Krankheit, den Oekonomen und dem Vieh haltenden Publikum zur Kenntniß zu bringen, 


damit dieſe ſich ſo viel wie möglich vor der Gefahr der Anſteckung, und den dadurch verurſachten 


Nachtheilen fuͤr die Geſundheit und das Leben ſichern koͤnnen 


— 


Wenn in den Sommer Monaten, beſonders nach großer Duͤrre und Hitze, das Rindvieh und 


unter dieſem die geſundeſten, ſtaͤrkſten Stücke, welche kurz vorher gut gefreſſen und gearbeitet haben, 


plötzlich erkranken, am haͤuſigſten binnen einigen Stunden daraufgehen, ſeltener erſt nach einigen TRIER, =: 


ein Opfer des Todes werden; die erkrankten Thiere vor dem Maule ſchaͤumen, auf den Vorderfuͤßen 
lahmen, ſehr rothe, mit Blut unterzogene, entzündete Augen haben, ſich an ihren Körper Beulen, 
Geſchwüͤlſte, vorzüglich am Halſe, an den Lenden, an den innern Seiten der Schenkel zeigen, und die 
Ueberzeugung da it, daß kein fremdes Vieh eine anſteckende Krankheit uͤbergetragen haben kann; fo 
wird man mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf dem Miltzbrand ſchließen, und dieſen mit Gewißheit auneh⸗ 
men Fönnen, wenn gleichzeitig mit dem plöglichen Erkranken des Rindviehes, auch die Pferde, Schwei; 
ne, Hunde, ſelbſt Geflügel dieſelbe Krankheit haben, und dieſe nicht allein in einem Orte, einzeln, oder 
allgemein feuchenartia, ſondern auch in mehreren Gegenden herrſcht. 

Die unter ſolchen Erſcheinungen erkrankten und ‚gefallenen Thiere zeigen alsdann beim Able⸗ 
dern viel gelbes Waſſer, Blutſtriemen, Blutflecken, ſelbſt ausgetretenes ſchwarzes Blut in der Fett⸗ 
baut um die großen Druͤſen, beſonders der Schenkel herum. 

Die Muskeln oder daͤs ſogenannte Fleiſch dieſer Thiere haben eine blaue Farbe, und die Leiche 
name gehen ſchell in Faͤulniß über. . 10 

Unter den bier angeführten Umfänder, wird die Befolgung der durch bie Geſetze ſchon aufer- 
legten Verpflichtung, jede ſich aͤußernde Vlehkrankbeit gleich zur ſchleunigſten ſachverſtaͤndigen Unter⸗ 
ſuchung der naͤchſt vorgeſetzten Behörde anzuzeigen, um fo drir gender anzuempfehlen und anzutathen 
ſeyn, indem ſehr leicht, ohne hinreichende Belehrung die unsorfichiige- Behandlung dieſer auf die Alt 
erkrankten Thiere, die Geſundheit und dem Leben der Menſchen nachtheilig werden kann. 

Aber nicht allein die Befhigeng der Geſetze genügt unter dieſen Umſtaͤnden in einer fo gefähr- 
lichen Angelegenheit den Forderunsen unſerer Pflichten, ſondern noch ebe die ſachserſtaͤndige Unter⸗ 
ſuchung den Milkbrand ganz außer Zweifel geſctzt hat, muͤſſen Wir ſchon durch die aufgeführten Er⸗ 
ſcheinungen berechtigt, dieſe Krankheit zu vermuthen, alle unter den benannten Zeichen gerödtete und 
gefallene Thiere nicht abledern, ſondern vielmehr mit Haut und Haar binlaͤnglich tief vergraben laſſen. 
N Den erkrankten Thieren iſt das Eingießen der Arzenei mit aller nur moͤglichen Vorſicht und 
nur von foichen Perſonen, welche weder Verletzungen, Puſteln, Geſchwüre, noch Folgen kürzlich erlitte⸗ 


ner Quetfchungen, oder nicht laͤngſt gebildeter Narben haben, zu verrichten, und jedes beſpritzen bloßer 
Thee, beſenders des Geſichts mit Blut, Geifer, Eiter, die Beulen und andere Feuchtigkeiten dieſer 


Thiere iſt mit aufzierfamer Fürforge zu vermeiden, denn am bäufigften werden die Menſchen durchs 


Adledern, ferner durchs Einſtecken der Hände in den Rachen beim Eingi 
33 gießen der Arzeneien durch Be⸗ 
bandlung der beſchriebenen Beulen, Geſchwüͤlſte, durch den Genuß des Fleisches erepitter oder geſchlach ? 


teter am Milzbrand erkrankter Tiere ongeſteckt. 


Sollte wider Vermuthen doch jemand das Unglück baben angeſieckt zu werden, und em baͤufiaſten 
kurt nach der Behandlung ſolcher erkrankten Tolere, ii zu ho: aug etwas ſpäter, —.— 9 — 
hafte Blaſen, foaenannte karbunkela tige (blandartige) Puſteln, würkliche Karbunkeln an irgend einem 
mit dem kranken Thiere in näher Verbindung geweſenen Theile des Körpers, mit beftiger entsündlicher 
Anſchwellung dieſes Theils wahrnedmen, fo fordert es die Pflicht der Selbſterhaltung und die eines 
jeden, dem dieſ Sache zur Kenntniß kommt, die ſchnellſte and zweckmaͤßiaſte Ärztliche Hülfe zu ſuchen. 

Es gilt bier das Leben eines Menſchen, wo die Hülfe nicht schnell, der Arzt nicht geſchwind 
genug herbeigeſchaft werden kans, und doch wird leider der Angeſteckte nicht immet vom Tode zu ret⸗ 
ten ſeyn. Man vermeide alſo alle Gelegenheit zur Anſteckung. r 


1 


„Entbindungs Anzelge. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau von einem geſunden Mädchen, meldet feinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt. Stargard den 
Azten April 1811. Der Regierungs⸗Seeretair 
6 Bindemann. 


Publik an du m 
die Verbeſſerung und Bepflanzung der Land⸗ 
ſtraßen betreffend. f 


ie durch das Publikandum vom esſten Februar v. J. 
ge e der Land⸗ und Hauptſtraßen mit 
Daumen, hat nicht den erwarteten Fortgang gehabt. 
Wenn die geordnete Strafe bis jetzt nicht vollſtreckt it, 
110 iſt es Geſchehen, weil jenes Publikandum in ſpaͤt zur 
Ke Pes. Publikums gekommen if, und die unter⸗ 
Kehe e Regierung das Vertrauen hat, daß die Einge⸗ 
ſeſſenen der Prorinz das Gemeinnitzige dieſer Anordnung 
jetzt erkennen werden. Die Baum⸗Beſchaͤdigungen, 
welche jetzt Gegenſtand der allgemeinen Klage 4 7. — 
ſind, werden ſich vermindern, wenn die Bäume vorſchrifts⸗ 
mäßig nachgepflauzt, auf die Entdeckung dieſer Verhrecher 
größere Aufmerkſamkeit gerichtet, und die Land raßen dem 
e vom asien Juni 1752 gemaͤß angelegt 
werden. - 

Die Land⸗Conſumtions⸗Sterer⸗Bezirks⸗Aufſeher _ find 
von uns zugleich angewieſen, auf Ausmittelung diefer 
Baumbeſchaͤdigungen aufmerkſam zu fein. = 
Jede Landſtraße muß in einer moͤglichſt geraden Rich⸗ 
tung eine Breite von 21 Ruthen oder 30 Fuß, und mit 
Graben, die Abfluß erhalten, verſehen ſein. Die durch 
Aufhebung des Vorſpanns den Eingeſeſſenen gegebene Zeit 
kann und ſoll auf Verbeſſerung und Bepflanzung der 
Wege verwandt werden. ae 
Wir machen es den Landraͤthen, Magiſträten, Domai⸗ 
nenbeamten und Guthsbeſitzern zur angelegentlichen Pflicht, 
darauf zu halten, daß ſolches geſchieht, und das Publi⸗ 


kandum vom 26. Febr. v. J. mehr wie bisher zur Aus⸗ 


fuͤhrung 1 werde; erwarten indeß, daß ſie ein gu⸗ 
tes Beifpiel geben werden. Die Departementsräthe und 
ein Commiſſarius der Regierung werden in dieſem Jahr 
enaue Recherchen veranlaſſen, jede Nachlaͤßigkeit zur 
Seftrafung anzeigen, und uns in den Stand ſetzen, durch 
Bekanntmachungen in dem zu erwartenden Departements⸗ 
Blatt nuͤtzliche Thaͤtigkeit zu belohnen, und Nachlaͤßigkeit 
zu ruͤgen. Stargard den 15. März 1811. 
che Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


— 


Li} 


Ser Pu b 14 fa nda. 


Dem: Yublico, wird hierdurch bekannt gemacht, daß we⸗ 


gien hoͤchſt nothwendiger Reparatur der Brücke über die 


Plone bei e dum die Paſſage über Hohenkrug vom 
zoſten April bis zum ısten May geſperrt fein wird; da: 
her jeder feinen Weg, waͤhrend dieſer Zeit ber das Dorf 
Jeſeritz zu nehmen hat. Stargard den 24. Marz 1811. 
. Kb. Preußiſche Regierung von Pommern. 
——— — En nn 


104 e af enden 
alſche Preuß. Zwei⸗Groſcheuſtuͤcke i e 
welche aus Kupfer, mit Arſenfk verſetzt, beſteben und bes 


ſonders durch ein rauhes Anfühlen, durch den dumpfen 


Klang beim Aufwerfen, durch großere Blegſamkeit und 


gegangenen Banco⸗Obligation Litt G. 


dem biefigen Ober⸗Landesgericht binnen 9 
ſtens aber in dem auf den 16ten Julif 1841, Vormittags 


an der Jahres tabl 1768 und dem Mäntelchen E. beurtlich 
fird. Juf dem Asers find die beiden Mefetten an dem 
obern Tkell der Stück,, ſchlecht ausgerriat, auch eben 
die Buchſtaben weiter auseinander and find größer als 
ſich ſolche auf den guten Zwei⸗Greſchenſtücken vorfinden. 
Das Publikum wird hierdurch vor deren Annahme ge⸗ 
warnt. Staxagrd den ayften Marz 1181. 
Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


— 
Durch elne Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordte vom aten d. Ge. 


iſt der Eingang aller Arten fremder Mauer- und D echzie⸗ 
gel, gegen eine Abgabe von Acht guten Grefchen für das 
Tauſend, allgemein nachgegeben morden. 
wird ſolches daher nachrichtlich bekannt gemacht. Star⸗ 
gard den z9ſten Mä 1811. 5 

Köoͤnint. Preuß. Regierung von Pommern. 


Oeffentliche Vorbadangen. 

Da der ehemalige Major und Commandeur des von 
Wobeſerſchen Dragoner Regiments Adolph Friedrich von 
Dopen, das Aufgebot der auf Ibm lautenden verloren 

No, 80377. vont 
zoſten May 1806. über soo Rthlr. Ceurant, bei dem hie⸗ 
ſigen Ober Landesgericht nachgeſucht hat; ſo werden Dies 
lenigen, welche an dieſe Baneo⸗Obligatlon als Ceffionarien, 
Pfaud⸗ oder ſonſtige Biieſsinbader, Anſprüche zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche dem Oder⸗Landes⸗ 
gerichte binnen 12 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den zoſten May 1811 Vormittags um o Uhr, auf dem 
biefigen Ober Landesgericht vor dem ernannten Deputite 
ten Herrn Oder Landesgerichts Aſſeſſor Krüger angefetzten 
Termin anzuzeigen und vollſtaͤndig nachzuweiſen. ie 
Aus bleibenden werden mit ihren Anſprüchen pracludirt, 
und es wied ihnen deshalb ein ewiges Stilſchwelgen aufs 


erlegt werden. Stettin den 10. Decbr. 1810. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Der obne Erlaubniß ausgewanderte Schneider Johann 
Friedrich Thielcke, aus Gollnow gebürtig, jetzt in Schwerin 
im Mecklendurgſchen, wird blermit aufgefordert, is dle 
Koͤnigl. Lande ungeſaͤumt zurück zu kehren, und ſich bey 
Monat, fpdter 


Zehn Ubr, vor dem Referendarlo don Lover als Depntirs 
ten anberaumten Termin wegen feines ordnungswidrigen 
Austritis zu verantworten, widrigenſalls gegen dn auf 
elne fiscaliſche Geloſtrafe von so Rtbölr. erkannt werden 
wird. Stettin den zgſten Septbr. 1810. 

Koͤntol. Preuß. Ober⸗Laudesgerſcht von Nommern. 


Verpachtung 
Das zum Amte Bernſtein gebörige Vorwerk Berg- und 
Schloßguth ſoll von Teinſtatis 18 an, auf drei Jahre 
als für ſich beſtehend, verpachtet werden. Die Grund⸗ 
flücke, welche mit der Stadt Bernſtein in Communſon 
liegen, beſtehen 
N 870 M. 64 [IR. nutzbaren Acker, 
88 112 — Drteeſch⸗ und Huͤtungsbruͤcher, 
71 = 155. — Wieſen, 38 
6 43 — Gartenland. 
Das Vorwerk, bei welchen fich auſſer den zurelchenden 
Gebäuden ein komplettes Vieh⸗ und Feld⸗Juventarium 


befindet, übt das Necht aus mit allen Arten Vieh, und 


alſo auch mit einer bedeutenden Schäferei dle große Felb⸗ 
mark Bernſtein und das mit der Salem Stabt 


Dem Publik 


— . — 


Eichholz und Dlebelduſch zu behuͤten. Es befindet ſich 
dabei ein gemeſſener Dienſt, indem die Dorſſchaft Beer⸗ 
felde in ſolchen das ganze Vorwerk bearbeitet fo, daß wer 
der eigene Leute noch Zugvieh erforderlich ſind. 

Die jährliche Pacht beträgt inel. der Nutzung für den 
Natural Dienſt 1477 Rihlr. 12 Gr. 2 Pf. 

Das Vorwerk liegt 2 Meilen von Acnswalde, 4 Meilen 
von Landsberg und Stargard, und die Vorwerksgebände 
dart vor der Stadt Bernſtein. Pachtluſtige, welche Die 
fbr Sicherheit bestellen koͤnnen, werden aufgefordert, 
bre Offerten ſchleunigſt und noch vor den zaflen April e. 
dei 075 5 . abzugeben 

‚Königsberg den agen Marz 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Negierungs⸗Finanz⸗Deputatlon 
von der Neumark. 


Di 5 . nun 
e Koͤnigl. Regierung von Pomme 1 
mehro die Hearse see für den Zeitraum, vom ıften 
December v. J. bis ınen Jalti d. J., fuͤr alle diejenigen, 
die ſich wegen deren Erthenlung bey uns gemeldet haben, 
überſandt. Der erfolgten Auweiſung zufolge, fordern wir 
dieſe daber auf, ſolche innerhalb zo Tagen, und zwar vom 
Arten bis den zıflen April e. Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, auf unſerer großen Rathsſtube, von dem Ober⸗ 
Seeretair Ruth, gegen Einzahlung der halbjährigen 
Steuer, bei Vermeidung der in dem Edler, wegen Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Gewerbefleuer, feſtgeſetzten Folgen, 
in Empfang zu nehmen. Stettin den 7ten April 1811. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Die auſſer Acht gekommene Polizey Verordnung, daß 
weder in den Straßen, noch auf offentlichen Platzen und 

romenaden das ſogenaunte Korellerfpiel betrieben werden. 
oll, wird hiermit erneuert, und Eltern, Lehrer und Lehr⸗ 
meiſter werden aufgefordert, ihre Kinder und Lehrlinge 
hiernach aufs firengfte zur Unterlaſſung dieſes für die 
Rorübergehenden und für die Spielenden ſelbſt ſo ger 
ahrlichen Spiels, bey Gewaͤrtigung emrfindlicher Beſtra⸗ 
fung, anzuweiſen. Die Polizev⸗Officianten ſind zur ge⸗ 
haueften Aufſicht auf die nebertreter und, vorkommenden 
Umftaͤnden nach, zur Arretirung derſelben inſtruirt. Stet⸗ 
tin den pten April 18111. 5 : 

Koͤnigl. Polizey⸗Director von Stettin. 
\ Stolle 


2 Wearnwnges Anzeige. 

Ein Köͤnlal. Ofhelant , wegen undefagter thätlichen 
Bedandlung eines Dleuzjunzen durch das Erkeuntniß des 
Ertminal,Ssugts den Kagigl. Hochpreißl. Ober, Landes, 

erichts vos Pomp ern z Stettin vom niten März d. J., 
eine fiscallſche Strafe Bon 20 Tbalern and in die Kor 
ſten verurlbellt worden; welches ich im Ar ſtrage obiger 
Bebörde zur Warnung dlervurch bekan»t wache. Star⸗ 
gard den zten April 1811. Bempe, 
Juſiis-Commiſſ., als Commiſſarius. 


. Jagdverpachtung. 
„, Versactune der mittel und kleinen Jagd, auf 
8 ae meren der pleſigen Amtsdor ſchaſten, Kublanck, 
» lunsfelde, Moritzſelde, Falckenderg, Wartenberg, 
dorf 6% Dritupp, Sroß⸗ und Klein Schöuenfeldt, Wolters, 
aa be , an ele le ee 
welche m ultat eſeg 
dedet, auf anderweite 6 Jabre, nemlich von Trinitatis 


1801 bls 1817, baben wir einen Lleitatlons⸗Termin auf 
den ayſten April c. Vormittags auf dem dieſigen Amte 
angeſetzet, zu welchem fi Pachtliedbaber einfinden und 
idr Gebot ad protocollum geben können, nur kann der 
Zuſchlag dann erſt erfolgen, wenn die Approbatisn der 
Koͤntgl. Hochverordneten Reglerang eingebolet worden. 
Amt Celdatz den aten April 1811 . 
Das Koͤnlol. Demaiuen⸗, Juſtit⸗ und Forfſamt. 


RL ER 8 ne Bloch 
e fol das, nabe bey biefiger Stadt belegene Bruch, 
der Wollwinkel genannt, welches 250 MM. 94 LI. 
Flächen, Inbalt enthalt, mit etwas Elſenſtrauch und Stub⸗ 
den bewachſen und verfeben ißt, ſchleunil zum Ausraden 
und Planicen in Entreptiſe an den Mindeßfordeinden gez 
geben werden. Termiaus haben wir de auf den zun 
Map d. J. angeſezet; laden dader alle und jede, Nie 
Luc haben, dieſe Radong in Entrepriſe zu 9. D 
am gedachten Tage, Morgens um 10 dr, in üaſerer 
Raths, Seffionsfube zu erſchelnen, die Bedingungen, uns 
ter welchen dieſe Radung geſchehen fol, zu vernehmen und 
zu erwarten, daß dem Mindeſtfordernden dieſe Raduag ge⸗ 
gen gehörig nackzuwelſender Sicherdelt, in Entseprife oder 
Verdung gegeden werden ſoll. Uebrigens können ſich Ans 
nehmangsluſiige dieſer Radang wegen noch vor dem Ter⸗ 
min bey dem dleſigen Forſt⸗Inſprelor Herrn Laß melden 
und ſich von demſelben das Terrain anzeigen laſſen. Pr 
litz den gten April 1811. Der Magistrat. 


Vieh, Auction. 

Es ſollen am ıfen Map Vormittags um 9 Uber zu 
Lüpzin 25 Stuck iwed⸗ und einjährige Verſen, 8 Kübe, 
einige Rinder und Schweine, an den Melſibſetenden, ge 
gen baare Belablung in 33. verkauft werden. Kauflleb⸗ 

abere können ſich am bestimmten Tage daſelbſt elnfin⸗ 
en! Lübzin den rzten April 1811. Conradt. 


zu vermiethen auſſerh. Stettin. 5 

Die werte Etage meines großen Wobabauſes, bekebend 
in einem Saal, zwey Stuben, dred Kammern und Küche, 
wein auch Pferdegelaß gegeben werden kann, bin ich ges 
williget, ſoſort in vermietben. Die anerkannte ſchoͤne 
Lage dieſes Quattiers darf ich mit Recht in Erwägung 
sieben, um Unbekannte darauf aufmerkſam in machen. 
Friedensburg bey Damm den 27. Mart 1811. 5 
f Fronhöfer. 


Auctions Anzeige in Stettin 

Auction über elne kleine Parthey ſchoͤne Mallagaer 

Roſinen, am Dlenfage den icten April, Nachmittags 
a Ubr, im Hauſe No. 1029 in der Löcknitzer Straße. 


Es oll eine Quantität 3 den Melfis- 
bietenden öffentlich verkauft werden, wort ein Termin 
auf den i9ten d. M., Nachmittags um 3 Udr, auf der 
großen Rärbsgude aygeſetzt worden. Die Wolle befindet 
ſich auf dem birſigen Wohmagazin, wo fie in Augenſcheln 
genommen werben kann. Stertin den ıflen April 1811. 
Die fiädtiſche Oeconemle,Depptatlon. 
Nuction in Schwedt. 

Auetlon üder eine Partbey Nordamericanifchen Rumm, 
den saßen April d. J. den die Herren Harlan & Comp. 
in Schwedt. 

Auction zu Barth im ſchwediſchen Pommern. 
Am Montage den azſten April d. J. und folgenden 


Zastı, wird auf dem Natbbaufe dieſelbe in öffentlicher 
AHuct'sn, genen baate Be,ahlung in Pommerſch Courant, 
verkauft werden: 8 
Eine parthey Flachs in Matten über 300 Schiff 
bund; circa 120 Schiffpfund Flachsheede und eine 
Quantität Roßbaare; alles In Cavelingen von vers 
ſchledener Schwete. 
Hleſe Güter ſi d, aus dem im De tember 1809 anf dem 
Doißer Orte geſtraa deten, und von Narva nach Rotter⸗ 
dam deſimmten Hamburger Barckchiff Seendmobe, Ca⸗ 
pitain Heinrich Peter Jens. arte gen worden, und nicht 
beſchaͤdiat. Barth im Schwediſchen Pommern den gien 
März 181. J. U. Rodberrus, 


N zu verkauſen in Stertin. 

Rother und weißer Klee,, Euierm, Eſpareette /, Rel / 
\ eee elde, Tobackſoomen m. ( we, von dekaun⸗ 
e 90 werckmeiſter & Vincent 
ni ee ar am Kobimarft 


——,, — — — m — 
auzweln, Medoe und Numm zu billigen Preiſen, bey 
Fran; ; C. S. Vahl, Bollenßraße No 787. 


Verkaufs-Anzeige, 
Geſundheitsumſtande bin ich genöthigt, mein 
neu ausgebautes Haus, wobey ein fchöner Laden zu allem 
Gewerbe ſehr bequem ift, nebft zwey Wieſen, aus freyer 
Hand zu verkaufen, worauf der gröfste Theil des Kauf. 
eldes ſtehen bleiben kann. Auch cfferire ich mein an- 
ehnliches Meublesmagazin, worunter einige 100 Stück 
Spiegel von allen Sorten und Gröſsen, ſehr modern gear- 
beiret. und mehrere Kunftfachen, ‚welche ſehr weitläuitig 
zu benennen find, für einen billigen Preis zu verkaufen. 
Sollte fich aber zu dem oben erwähnten Haufe und Ma- 
azin kein annehwlicher Käufer finden, fo muſs ich meine 
Krafie wieder zulammen taflen, und empfenle ich mich 
daher einem hochzuehrenden Publico und auswärtigen 
Herrfchaften: daß mein anfehnliches Magazin völlig im 
Stande ift, und haben Gieſelben die billigſten Preife zu 
erwarten. Auch nehme ich alle Beſtellungen ſowohl von 
Meuble als Bildhauerarbeit von Stein, Marmor und Holz, 
auch alte Spiegel im Taufch oder zu repariten an. Dieje- 
nigen Lieferanten, welche an meinem Magazin Theil neh- 
men wollen, fie mögen Hiefige oder Auswärtige feyn, fo 
it nach dem Verkauf pro Thaler 1 Gr. Provifion, und 
wenn es die Umftände erlauben, auch alle mögliche Hülfe 

zu erwarten. Stettin den ıften 1 5 18171. 

Bildhauer Sangally, kleine Dohimſtraſse No, 688. 


Se Zu vermietben in Stern. 
Der unterſte Boden in dem Mangelsdorffſchen Spel⸗ 
925 No Jo iR iu vermietben; naͤbere Nachticdt derm 
a 


adralb Hel tze 
Ein Logis von 2 Studen nebſt Alkrven. eine Speiſe⸗ 
und Hollkammer, eine helle Kücde und auch Kellergelaß, 


in der Fraren ſtraße No. 880. 


—— ———ũ—ʃ 3uI . ʃ:ꝙ2ẽ6«!ĩᷣ . — 
Eine (böse, große, belle, trockene vnd eine dergieichen 

kleinere Remiſe, find in meinem Speicher nabe am Aus⸗ 

ſall zu vermiethen I € Schmidt 


Eine ganſe Haaswieſe im erden Schlage, nade am 
Paruſtzer Thor bele zen, iſt zu vermie ben ben 
5 C. manger, Langen bſeück⸗afltaße No 78, 


4 i rınletden, bey 
Eine ganze Haus wieſe in zu ve 3 Sn 


dieſen Aufträgen laden wir unſere ſchaͤtzbaren alten 


Bekanntmachung. 0 
Wir ſind entſchloſſen, unſer Weinlager, welches noch 
mit allen gangbaren Sorten Wein verſehen iſt, aufzu⸗ 
raͤumen. Wir werden die allerbilligſten Preiſe ſtellen, 
und gewiß einen jeden, der ſich mit Aufträgen an uns 
wendet, zur vollkeinmenſten Zufriedenheit bedienen. Zu 


Handlungsfreunde beſonders mit ein. Sollte jemand 
unſer ganzes Weinlager und Wohnhaus, zuſammen 
oder getrennt, mit Ausnahme von allem, was nicht 
als ganz liquide gehalten werden könnte, zu uͤberneh⸗ 
men geſonnen ſeyn, ſo ſind wir auch hierzu unter den 
allerbilligſten Bedingungen und allenfalls ſogar nur 
unter einer annehmlichen Buͤrgſchaft bereit. Stettin 
den gten April 1811. Jahn & Dohrn. 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche fuͤr empfangene Weine und 
Waaren, oder andere aus unſern bisherigen Geſchaͤften 
reſultirende Gegenſtaͤnde laut zugelegten Berechnungen 
bey uns in Ruͤckſtand find, fordern wir hiermit auf, 
bis zum ıften Junit dieſes Jahres ihre Schuld bey 
uns zu berichtigen, indem wir nur bis zum Ablauf 
dieſes Termins Nachſicht bewilligen koͤnnen. Stettin 
den gten April 1811. Jahn & Dohrn. 


Bekanntmachungen 
Relſet jemand, der inen eigenen Wagen hot, 
Ende der nächſten Ware nach Danıta und es il ibm 
mit einen Reiſegeſel Walter gedtent ſo kann er folmen 
in der glotzen Wollwederſtraße No. 589 erftagen. Stet⸗ 
tn den ızten April 1811. 


Ein klein Aſſortiment couleurter Strick- und Stickfeide 
habe ich erhalten, und vereinzele lolche zu den beſtunm- 
ten Fabtikpreiien. W. Frauendorf, 
am Heumarkt No, 137, 


Es werden zum ıflen Julti c, auf einem Bruntfiück 
auflerbalb Gietiin 2coo. Rtülr. Cobrart zur erſten und 
alleinigen Hopotzecke, zeuen geſetmatzige Zinfen, verlangt; 
des Naͤbere Barüber in der Zeuungs⸗Exped. ja Stettin. 


Einige Tauſend Tdaler Stettiner Barco-Dolgationd, 
find auf fihere Lan ddepetbecke zu üverisffen, und das 
Nähere in der bleſtaen Zeitangs, Erpebttto- zu erfragen. 
en ne ²ĩ˙·˙ſu! , ̃ ¾ tw·r — 


Von dem dekaunten Sobll der haben wieder erbalten. 
K. Bis Les. 
Da ich von Seiten höherer Behörde die Etlaubniß erbal⸗ 
ten habe, Auktionen halten zu Dürfen ; fo empfehle ich mich 
ſowohl den zer als auſſerdalb wohnenden, bei vorkommenden 
Fallen ſich an mich zu wenden. Mein Endzweck iſt nur der: 
daß ich als redlicher Mann durchzukommen ſuche, Bann das 
hero auch nicht anders als redlicher Mann jeden meiner 
Gönner kehandeln. Zugleich zeige ich hiebei an, daß ich 
am apſten d. M. in meiner Wohnung dei der bollsndiſchen 
Windmühle unter No 1186 Nachmittag um 2 Hör. eine 
Auktion halten werde, worin Uhren, Spiecel, Pleidunugs 
ſtuͤcke und allerhand Hausgeraͤth vorksmmes wird; ich 
lade dahero jeden Kauſtiebdaber, gegen leich baarer Be 
zablung in gutem Gelde, hiezu ein. Stettin dein raten 
April 1811. Driepckt. 


\ 


gegen 


